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seinem Vorsatz, daß er mit dem vorzüglichen 3. Kapitel diese überschreitet. Die Erörterung
über „angewandte“ und „dekorative“ Kunst sowie die Zusammenstellung der stilistischen
Grundzüge der Jenaer Volkskunst führen zu Ergebnissen, die weit über den genannten
Landschaftsbereich hinaus für weite Gebiete der deutschen Volkskunst gelten werden.
Einfachheit, Deutlichkeit, Statik, Flächenfüllung, Reihung, Symmetrie usw. sind Grund-
Züge weitester Bereiche der deutschen Volkskunst, nicht nur der Jenaer. Naive Frühstufig-
keit — hier vermissen wir im Literaturnachweis die Namen Gustav Britsch und Egon
Kornmann —, Echtheit und Unberührtsein sind wesentliche Kennzeichen der Volks
kunst, die, hier für Jena nachgewiesen, auch andernorts gelten. Ebenso können wir uns
nicht der Behauptung anschließen, die Volkskunst in Jena erfülle mehr als anderswo die
alten Forderungen der Kunsterziehungsbewegung nach Zweck-, Material- und Werk
gerechtigkeit (S. 119—120). Wesentlich scheint uns das im Jenaer Raum beobachtete
„aktive Verhalten der Volkskunst zur Stilkunst“ zu sein, einer Beobachtung von weit-
tragender Bedeutung. Sie ermöglicht die Auffassung, die Volkskunst als fruchtbaren,
schöpferischen Mutterboden für alle Kunst zu werten.

Vergleicht man Schmolitzkys Band mit dem letzterschienenen der Volkskunstreihe,
Spamers Sachsenbüchlein, so fällt der grundsätzlich verschiedene Ansatzpunkt auf: Hier
der künstlerische, dort der psychologische. Galt es Spamer, aus den Gütern der Volks
kunst das Wesen des Volksmenschen zu erkennen, so scheint es Schmolitzky um die
Erfassung des Wesens der Volkskunstgüter zu gehen. Dank dieser folgerichtig durch
geführten Einschränkung des Themas darf der Jena-Band als wesentlicher Beitrag zur
deutschen Volkskunstforschung bezeichnet werden, dem man eine gleichwertige Nachfolge
wünscht. Johanna NicKEL-Berlin

Scheuermeier, Paul: Bauernwerk in Italien, der italienischen und rätoromanischen
Schweiz. Eine sprach- und sachkundliche Darstellung landwirtschaftlicher Arbeiten und
Geräte. Mit 427 Holzschnitten und Zeichnungen von Paul Boesch. Erlenbach-Zürich:
Eugen Rentsch Verlag (1943). XIII, 317 S. 4 0 , 427 Abb., 331 Abb. a. Taf., 1 Kt.

Der Atlante linguistico-etnografico delVItalia e della Svizzera meridionale, deutsch mit dem
besser spezifizierenden Sprach- und Sachatlas Italiens und der Südschweiz wiedergegeben,
ist eine von K. Jaberg und J. Jud herausgegebene italienisch-rätoromanische Fortsetzung
des Atlas linguistique de la France von J. Gillieron und E. Edmont (Paris: Champion,
1902 ff.). Dieser Atlas ist nicht, wie wir es gewohnt sind, mittels Fragebogen, sondern
durch Exploratoren aufgenommen, die mit einem Fragebuch (Questionnaire) persönlich
die 407 Orte aufgesucht haben. In den Jahren von 1919 bis 1933 haben Paul ScheuermeieR
(Schweiz, Ober- und Mittelitalien), Gerhard Rohlfs (Süditalien) und M. L. Wagner
(Sardinien) gesammelt für einen Sprachatlas von 8 Bänden mit ungefähr je 200 Karten, auf
denen die phonetischen Feinheiten der Sprachformen dargestellt sind, während Sachverbrei-
tungskarten nur ganz wenige beigegeben wurden. Das Hauptziel des Atlas war ein sprach
wissenschaftliches, nicht ein sachkundliches, aber das reiche, durch Photographien und
Zeichnungen aufgenommene Material der Sachgüter sollte in Illustrationsbänden ver
öffentlicht werden, und Scheuermeier hatte bisher schon herausgegeben:

Wasser- und Weingefäße im heutigen Italien. Sachkundliche Darstellung auf Grund der
Materialien des Sprach- und Sachatlas Italiens und der Südschweiz. Textillustrationen
(Holzschnitte) von Paul Boesch. Bern: Verlag A. Francke AG., 1934. (= Neujahrs
blatt d. Liter. Gesellschaft Bern, NF., 12).

Sachkundliche Beiträge zur Gewinnung des Olivenöls in Italien. Donum natalicium Jaberg-
Zürich und Leipzig: Eugen Rentsch-Verlag, 1937 (ist in dem letzten Kapitel des vor
liegenden Bandes mit einigen Ergänzungen und Veränderungen abgedruckt),

denen sich jetzt dieser neue Band anschließt. Diese Werke sind gleich dem Atlas als doku
mentarische Veröffentlichungen aufzufassen. Die Gegenstände und die Arbeiten werden


